en 1 


V. 165. 


— — 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Handel, Schifffahrt, Induffrie und 


Donnerſtag, den 9. December. 


7 
in, 
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— 
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1858. 


Preis pro Quartal 1 . 15 u, auswärts 1 N 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expeditſon (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Zeitung 


Landwirthſchaft im Steomgebiet der Weichsel. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Den bisherigen Direktor der politiſchen Abtheilung im Minifterium 


der auswärtigen Angelegenheiten, Wirklichen Geheimen Legations-Rath 


Balan, zum außerördentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 
ſter am Königl. würtembergiſchen Hofe; ferner den Wirklichen Gehei⸗ 


men Ober⸗Regierungs Rath von der Reck zum Mitgliede des Gerichts: 


hofes zur Entſcheidung der Competenz-Konflikte 


(G. Z. B.) Celegraphiſchr Depeſchen der Danziger Zeitung. 
London, Mittwoch, 8. December, Nachmittags. Der 
„Marcapolo“ iſt mit 187,000 L aus Melbourne eingetroffen. 
„Moruing Poſt“ meldet, daß Horace Rumbold den 
Geſandtſchaftspoſten in Pecking erhalten werde. 
Paris, Dienſtag, 7. December. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Madrid iſt es unbegründet, daß der Senat ein 
Tadelsvotum gegen die Regierung beſchloſſen habe; es hat der 


zu ernennen. 


General Sanz nur einen ſolchen Antrag geſtellt. 


Aus Neapel wird vom 2. d. gemeldet, daß der Verkauf 


der Güter der Emigranten eingeſtellt worden ſei. 


ver herzuſtellen. 
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Paris, Mittwoch, 8. December. Hier eingetroffene Briefe 
aus Neapel ſprechen von Schritten, die der König gethan haben 
ſoll, um die Beziehungen mit Frankreich und England wieder 


Deutſchland. tk 
Berlin, 8. December. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Wales wird, wie ſchon gemeldet, nur noch wenige Tage 
am hieſigen Hofe verweilen. Höchſtderſelbe will ſich dann zunächft 
an den Herzoglichen Hof von Sachſen-Koburg⸗Gotha zu einem 
kurzen Beſuche begeben. Von dort ſetzt Se. Königl. Hoheit die 


Rückreiſe nach London fort, wird mit feinen erlauchten Eltern und 


Geſchwiſtern daſelbſt das Weihnachtsfeſt feiern und Anfangs Ja⸗ 
nuar die Reiſe nach Rom antreten, wo Höchſtderſelbe einen mehr: 


ſentlichen 2 hmen ged 


Ufentha 
— r 


olitiſchen 5 


in der Verwaltung des Marineweſens eintreten ſollen. Zugleich 
iſt von einer durchgreifenden Umgeſtaltung der ganzen Admiralität 
die Rede, womit namentlich eine vollſtändige Trennung des Ma⸗ 
rine-Commandos von der Marine -Verwaltung verbunden fein 
würde. Nach einzelnen Andeutungen zu ſchließen, welche uns 
darüber zugekommen ſind, handelt es ſich um die Einſetzung eines 
förmlichen Marine-Miniſteriums, welches zu dem Ober-Commando 


der Flotte in einem ähnlichen Verhältniß ſtehen würde, wie das 


Kriegs⸗Miniſterium zu den commandirenden Generalen. Das 
Ober⸗Commando würde der Prinz Adalbert führen, während 
man als Chef der eigentlichen Marine-Verwaltung den Vice⸗ 
Admiral Schröder bezeichnet. Damit käme denn das bisher 
dem Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums mit übertragene Amt 
eines Chefs der Admiralität wohl in Wegfall. 

— Unſere Regierung iſt bekanntlich von zahlreichen jüdiſchen 


Gemeinden in Preußen eine auf die Mortara⸗Frage bezügliche 


Petition zugegangen. Wie es heißt, hat die Regierung auf die 
darin enthaltene 


N itte um eine förmliche diplomatiſche Interven⸗ 
tion in dieſer Angelegenheit einen ablehnenden Beſcheid ertheilt. 
— Die Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der 


Monarchie iſt, gutem Vernehmen nach, auf Mittwoch den 12. 


richteten Kr 


} der 15. Januar iſt der letzte verfaſſungsmäßige 
Termin zu deren Zuſammentritt. Von einer beabſichtigten dem⸗ 
nächſtigen Vertagung des Landtages verlautet übrigens in unter⸗ 
eiſen nichts. 

1% Der Elberfelder Zeitung“ wird geſchrieben: „Mit Recht 
iſt an einem kürzlich in der vom Profeſſor Hengſtenberg redi— 
girten „Evangeliſchen Kirchenzeitung“ erſchienenen Artikel vielfach 
Anſtoß genommen worden, und das um ſo mehr, als er gerade 
in einer Zeit hervortritt, die ihn faft gehäſſig erſcheinen läßt. Er 


ORuſſiſche Aufklärungen. 
Katharina 1. 

Wenn es ein Zufall ift, fo iſt es einer jener Zufälle, welche 
in dem Fortgang der Geſchichte häufig anzutreffen und als deren 
Launen zu betrachten ſind: daß nämlich in einer Zeit, da in 
Rußland ſich eine Aufklärung vorbereitet, welche ganz Europa mit 
Staunen erfüllt, in einer Zeit, da der Sonnenaufgang im Oſten 


M. anberaumt; 


über den Weſten einen Schimmer ſchamhafter Röthe wirft, zu⸗ 


i n iſt. 


1. 


gleich aus jenem Lande Erſcheinungen ans Licht treten, welche 
das neue Licht auch rückwirkend auf die Vergangenheit werfen. 
Eine ſolche ſeltſame Erſcheinung ſind die Memoiren der Kai— 
ſerin Katharina II.,“) ein bis jetzt nur wenig Perſonen be: 
kannt gewordenes Werk, welches nunmehr in London durch die 
Preſſe veröffentlicht wird, und welches für die Beurtheilung jener 
berühmten Herrſcherin beſonders in menſchlicher Beziehung von 
Dieſe Memoiren geben uns weniger die 

eſchichte der Kaiſerin Katharina, als vielmehr die Geſchichte 
eines Herzens, und ſie ſind daher für den Menſchen im 
Allgemeinen wichtiger als für den Hiſtoriker. Sie beweiſen uns, 
wie der ursprünglich gute Kern in einem Menſchen allmälig durch 
die Verhältniſſe zerftört, wie ein urſprünglich ſanftes, liebevolles 


Herz und empfindſames Gemüth durch ſyſtematiſche Vernichtung 
„ ' 
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b De, Memoires de V’Imp£ratrice Catherine II., &crits par elle- 
meme.“ London, bei Trübner u. Comp. 


großer Beſtimmtheit von mehrfachen Perſonal-Veränderungen, die 1858. N 


enthält die rückhaltloſeſte Oppofition gegen die Union, und 
ſieht dabei nicht ohne ſcheele Blicke auf das preußiſche Fürſten⸗ 
haus und die Wohlthaten, welches dieſes den Reformirten in 
Preußen zu Theil werden ließ, wenn Letzteres auch mit mildern⸗ 
den Umſtänden umkleidet wird. Aber der Union werden die ärg⸗ 
ſten Sünden der Unbilligkeit, ja, der Ungerechtigkeit vorgerüdt; 
ſie ſoll es ſein, der das ſtrenge Verfahren gegen die Lutheraner 
auf die Rechnung zu Schreiben ſei, während fie die Reformirten in 
allen Stücken frei habe gewähren laſſen. Der Artikel ſcheut ſich 
nicht, der Union zuzurufen, daß fie „ „hoffährtig““ geworden 
jet und „„Buße thun““ müſſe. ö 

— Der,Staats-⸗Anzeiger“ enthält folgende Bekanntmachung 
vom 3. December 1858 — betreffend die Verlooſung von Schuld⸗ 
verſchreibungen der Staats⸗Anleihe vom Jahre 1856. Die am 
1. Juli k. J. zu tilgenden Schuldverſchreibungen der Staats: 
Anleihe vom Jahre 1856 über 57,100 Thlr. werden am 14. 
d. Mts., Vorm. 10 Uhr, in unſerem Sitzungszimmer, Oranien 
ſtraße 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch das Loos ge⸗ 
zogen werden. Die gezogenen Schuldverſchreibungen werden dem— 
nächſt nach den Nummern und Beträgen durch Zeitungen und 
Amtsblätter bekannt gemacht werden. Berlin, den 3. December 
1858. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. Natan. Gamet, 
Nobiling. Günther. 

Oppeln, 1. December. Der Staatsminiſter Graf Erd⸗ 
mann Pückler hat, wie der „Schleſiſchen Zeitung“ berichtet 
wird, an den Magiſtrat zu Oppeln nachſtehendes Schreiben ge⸗ 
richtet: „Bei meinem Scheiden aus der guten Stadt, die mir durch 
lange Jahre eine liebe Heimath geweſen und deren Bewohner 
mir noch in den jüngſten Tagen ſo überaus wohlthuende Beweiſe 
ihrer Anhänglichkeit gegeben, iſt es mir Herzensbedürfuiß, noch 
einmal der Armen und Nothleidenden zu gedenken. Ich erſuche 
den Magiſtrat, die inliegenden 50 Thlr. nach ſeinem Ermeſſen 
— vielleicht unter Beirath des Armen⸗Vereins — zu verteilen. 
Mein letzter Federzug an meinem bieſigen Schreib pul ſei ein S 

ö 55 Pückler.“ 

Wien, 5. December. (K. Z.) Man verübelt hier der franzöſiſchen 
Regierung einen Schritt, den ſie kürzlich gethan. Sie hat näm⸗ 
lich eine Entſchädigung für die Pflege mittelloſer Oeſterreicher 
verlangt, die in Frankreich erkrankt ſind und in öffentlichen Spi⸗ 
tälern Aufnahme gefunden haben. Da zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich ſeit mehr als zehn Jahren ein wechſelſeitiger Vertrag 
exiſtirt, wonach mittelloſen Franzoſen in Oeſterreich und mittel— 
loſen Oeſterreichern in Frankreich im Falle der Erkrankung eine 
unentgeltliche Pflege zu Theil wird, ſo mußte die von Frankreich 
plötzlich verlangte Entſchädigung ſehr überraſchen. Diesſeits hat 
man dieſen Schritt als eine Kündigung des betreffenden wechſel⸗ 
ſeitigen Vertrages angeſehen, und ſind darauf bezügliche Unter- 
ha ndlungen im Zuge. 

— Der geſammte Zuder- Confum Oeſterreichs betrug im 
verfloſſenen Jahre bei 1,200,000 Centner. Dieſe ſteuerten im 
Großen und Ganzen bei 5 ½ Million Gulden. Von dem Conſum 
entfielen auf das Rohr 9/12, auf die Rübe 7/45: Von der Steuer 
dagegen entfielen auf die erſten / (Rohzucker) 3,379,707 Fl. 
auf die anderen ½ (Rübenzucker) nur 2,039,721 Fl. Die 
Rüben⸗ Fabriken hatten daher bei einer Production von 688,108 
Ctr. Zucker gegenüber dem Rohzucker⸗Verbrauche eine Erleichte⸗ 
rung von 1 Fl. 41 Kr. EM. per Ctr. an Steuerabgabe. 

— (B. H.) Wie ich erfahre, finden in dieſem Augenblicke 
ſehr lebhafte diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen dem Wiener 
Cabinet und der Pforte in der Donauſchifffahrts Frage ftatt, 
welche durch die wohlbekannte Haltung des türkiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten bei der Pariſer Conferenz, Fuad Paſcha's, in dieſer Ange⸗ 
legenheit veranlaßt ſind. Bekanntlich hat der erwähnte türkiſche 
Diplomat ſich auf der Pariſer Conferenz ſo in die Enge treiben 
laſſen, daß er feine eigene Regierung, welche den mit den übrigen 
. ² ñA dd 
aller darin enthaltenen beſſern Empfindungen nach und nach mit 
allen jenen Leidenſchaften erfüllt werden konnte, die wir an dieſer 
Katharina kennen gelernt haben. ; 

Ueber die Geſchichte diefer ungemein intereſſanten Memoiren 
theilt uns der Herausgeber derſelben, Alexander Herzen in 
London, Folgendes mit: „Einige Stunden nach dem Tode der 
Kaiſerin Katharina befahl ihr Sohn, der Kaiſer Paul, dem Gra- 
fen Roſtopſchin, die Papiere der Kaiſerin zu verſiegeln. Bei der 
Ordnung derſelben war er perſönlich zugegen. Man fand dar⸗ 
unter den berühmten Brief von Alexis Orloff — der darin mit 
eyniſchem Ton und trunkener Hand der Kaiſerin die Ermordung 
ihres Gemahls, Peters III., anzeigte — und ein ganz von Ka⸗ 
tharina's Hand geſchriebenes Manuſcript; letzteres befand ſich in 
einem verſiegelten Couvert, welches die ruſſiſche Ueberſchrift trug: 
„Seiner kaiſerlichen Hoheit dem Ceſarewitſch und Großfürſten 
Paul, meinem geliebten Sohn.“ Dies waren die Denkwürdigkei⸗ 
ten, welche wir hiermit der Oeffentlichkeit übergeben. Das Heft 
bricht mit dem Ende des Jahres 1795 ſchroff ab. Man ſagt, 
daß abgeriſſene Notizen vorhanden waren, die als Material zur 
Fortſetzung dienen ſollten. Es giebt Perſonen, die da ſagen, 
Paul habe ſie ins Feuer geworfen; eine Gewißheit giebt es dar⸗ 
über nicht. Paul hielt das Manuſeript ſeiner Mutter ſehr ger 


* Dpa! 


heim und vertraute es nie einem andern als feinem Jugendfreunde, 


dem Fürſten Alexander Kürakin an. Dieſer machte eine Abſchrift 
davon. Zwanzig Jahre nach dem Tode Pauls verſchafften ſich Alex⸗ 


des Landtages über die Eiſenbahnfrage, deren Hauptergebniß 


— 


dingungen zur Ers terung, an welche der Comité⸗Bericht die 


Donau- Uferſtaaten vereinbarten Vertrag ratificirt hatte, in keinem 
geringen Grade compromittirte, indem er, dem Drängen der fran⸗ 
zöſiſchen. und ruſſiſchen Conferenz⸗Bevollmächtigten nachgebend, ſich 
zu der Erklärung beſtimmen ließ, daß die Pforte zum Vollzuge 
der Donauſchifffahrts⸗Convention nicht früher ſchreiten werde, be⸗ 
vor nicht die andern Donau- Uferſtaaten bezüglich der von der 
Pariſer Conferenz verlangten Modificationen mit den betreffenden 
ConferenzMächten ein Einvernehmen erzielt haben werden. Die 
nächſte Folge dieſer, jeder Vertragspflicht Hohn ſprechenden Er— 
klärung war, daß die Pforte den Vollzug der bereits angeordneten 
Activirung der Donauſchifffahrts⸗Akte ſiſtirte, wie ich Ihnen 
ſeiner Zeit anzuzeigen nicht unterließ. Die unverantwortliche 
Haltung Fuad Paſcha's hat nun einhellige Reclamationen von 
Seiten ſämmtlicher Donau -Uferſtaaten bei der Pforte zur Folge 
gehabt, deren Reſultat die von mir erwähnten diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Wien und Konſtantinopel ſind. Während 
dieſe Angelegenheit ſpeziell zwiſchen dem Wiener Cabinet und der 
Pforte abgethan wird, dürften demnächſt bereits von Seiten des 
Wiener Cabinets die, erften Communicationen über die von der 
Pariſer Conferenz proponirten Modificationen an der Schifffahrts⸗ 
Convention an die betreffenden Cabinete erfolgen, da, wie ich ver⸗ 
nehme, die diesfalls zwiſchen dem Wiener Cabinete und den Ca⸗ 
bineten von Stuttgart und München getroffenen Verabredungen 
eine günſtige Löſung dieſer Frage in Ausſicht ſtellen. Der als 
Secretair Fuad Paſcha's bei der Pariſer Conferenz in Function 
geſtandene ottomaniſche Bevollmächtigte bei der Donau⸗Uferſtaaten⸗ 
Commiſſion, Daoud Effendi, iſt von hier nach Konſtantinopel 
abgereiſt. 

Hannover, 6. Deebr. Nach einer iel. Dep. der „Weſer— 
Zeitung“ hat die zweite Kammer heute die Erhöhung der Einkom⸗ 
menſteuer mit 44 gegen 36 Stimmen verworfen. 


Malchin, 4. December. In der heutigen Verhandlung 


ur ä e⸗ 
willigung der Unterſtützung geknüpft wiſſen wollte. Mit der B 
dingung ad 1 — Gleichzeitigkeit des Baus auf der Strecke von 
der preußiſchen Grenze bis zur Einmündung in die Stettin⸗Ber⸗ 
liner Bahn —, eben ſo mit der Bedingung ad 2 — Abſchluß 
eines Staatsvertrages mit Preußen und Vorlegung deſſelben zur 
ſtändiſchen Genehmigung — war man allgemein einverſtanden, 
und es ward für zuläſſig erklärt, daß der Engere Ausſchuß er- 
mächtigt werde, die ſtändiſche Genehmigung zu dem abzuſchließen⸗ 
den Staatsvertrag zu ertheilen. Auch mit der dritten Bedingung, 
welche der Comité- Bericht aufſtellt — Wegfall jedes Tranſit⸗ 
zolls — war man allſeitig einverſtanden, fügte aber den Wunſch 
hinzu, daß die Landzölle an der Bahnlinie feſtgeſtellt werden 
möchten. Das von fünf Mitgliedern des Eiſenbahn⸗Comit ab⸗ 
gegebene Minoritätsvotum verlangte jedoch noch ein Mehreres, 
indem es eine Ablöſung der Landzölle und der Handelsſteuern zur 
Vorbedingung der Unterſtützung machen wollte, wogegen ein ver⸗ 
mittelndes Dictamen der Herren Hillmann ⸗Scharſt orf, Mül⸗ 
ler-Warnkenhagen u. ſ. w. dieſe Forderun auf Ablöſung der 
Landzölle beſchränkte, und in Bezug auf die Ablöſung der Han- 
delsſteuern nur den Wunſch ausſprach, daß die Verhandlungen 
darüber ſofort wieder eröffnet werden möchten. Nach langer zum 
Theil ſehr abſchweifender Beſprechung ging die Landſchaft in partes 
und gab darauf eine Standeserklärung dahin ab, daß eine Be⸗ 
willigung für die projectirte Bahn Seitens der Städte nicht 
eher erfolgen könne, als bis die Vorbedingung der Ablöſung 
der Landzölle und der Handlungsſteuer erfüllt ſei, wor⸗ 
auf die Ritterſchaft den erſten Theil dieſer Vorbedingung — Ab⸗ 
löſung der Land zölle —, der mit dem Dictamen überein⸗ 


ſtimmte, ſich aneignete, dagegen den zweiten Theil des in dem 


Dictamen proponirten Antrages — Wunſch wegen Ablöſung 
der Handlungsſteuer — fallen ließ, weil Seitens der Städte 
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ander Turgeneff und Fürſt Michael Woronzoff Abſchriften von 
Kurakins Exemplar. Kaiſer Nikolaus, der hiervon gehört hatte, 
befahl der Geheimpolizei, ſich aller vorhandenen Abſchriften zu be⸗ 
mächtigen. Es gab unter andern eine, die Puſchlin, der gefeierte 
Dichter, in Odeſſa abgeſchrieben hattte. Kurz, die Memoiren der 
Kaiſerin Katharina II. waren richtig außer Umlauf geſetzt. Kaiſer 
Nikolaus ließ ſich durch den Grafen D. Bludoff das Original 
bringen, las es durch, verſiegelte es mit dem großen Staatsfiegel, 
und befahl es im Kaiſerlichen Archiv aufzubewahren. Dieſen 
Einzelnheiten, die ich eiger mir mitgetheilten Notiz entlehne, habe 
ich noch beizufügen, daß der erſte der mir von dieſen Memoiren 
ſprach, der Hofmeiſter des gegenwärtigen Kaiſers, Conſtantin 
Arſenieff, war. Er ſagte mir, im Jahr 1840, daß ihm geſtattet 
worden ſei, viele geheime Actenſtücke zu leſen, welche ſich auf die 
ereignißreiche Zeit von Peters I. Tode bis zum Regierungsan⸗ 
tritt Alexanders I. bezogen. Unter den Actenſtücken, deren Einſicht 
ihm erlaubt worden war, befanden ſich auch die Memoiren der 
Kaiſerin Katharina II. (Er unterrichtete damals den Großfürſten 
Thronfolger in der neuern ruſſiſchen Geſchichte.) Während des 
Krimm + Krieges wurden die Archive von St. Petersburg nach 
Moskau geſchafft. Im März des Jahres 1855 ließ der jetzt 
regierende Kaiſer ſich das Manuſcript bringen, um es zu leſen. 
Seitdem ſind eine oder zwei Abſchriften in Moskau und St. Pe⸗ 
tersburg von neuem in Umlauf gekommen. Nach einer dieſer 
Copien erfolgt die Herausgabe der Memoiren. Ueber ihre Aecht⸗ 


dieſer Wunſch ſchon in Form einer Bedingung hingeſtellt war. 
Graf v. Baſſewitz⸗Schwiefiel verſuchte nun noch, einen Auf⸗ 
ſchub der Entſcheidung dadurch zu erwirken, daß er beantragte, 
ein Erachten des Syndicus einzuholen über die Frage, ob die 
Landtagsverſammlung einen Beſchluß faſſen dürfe, der möglicher⸗ 
weiſe eine — nicht intimirte — Geldbewilligung im Gefolge 
habe. Jedoch ſprach ſich der Syndikus gegen ihn aus und die 
Landtagsverſammlung nahm den proponirten Beſchluß ohne Ab— 
ſtimmung an. a 

Damburg, 5. December, (W. Z.) Der hieſige „Freihan⸗ 
dels⸗Verein“, der am 26. November den zehnjährigen Jahres- 
tag ſeines Beſtehens beging, konnte, brachgelegt in ſeiner Thätig⸗ 
keit durch die Kriſis des vorigen Jahres, diesmal nicht wohl einen 
Jahresbericht über ſeine Thätigkeit veröffentlichen. Er hat es 
vorgezogen, in dem diesmaligen Jahresbericht eine kernig und 
prägnant geſchriebene Skizze der ſtaatswirthſchaftlichen Geſchichte 
Deutſchlands während der zehn Jahre von 1848—58 niederzu⸗ 
legen. Hat in dieſen zehn Jahren auch die Freihandelspaktei in 
Deutſchland keinen beſtimmten Einfluß auf die ſtaatswirthſchaft⸗ 
liche Geſtaltung des Geſammtvaterlandes gewinnen können, hat 
fit) ſelbſt die innerhalb dieſes Zeitraums zum erſtenmal in Deutſch⸗ 
land vollzogene Conſtituirung der Freihandelspartei als eine ge— 
ſchloſſene Partei (durch die Gründung eines Centralorgans in 
Berlin) in Folge der aufs Neue erfolgten Feſtſtellung des Zoll: 
vereins auf weitere zwölf Jahre wieder aufgelöſt: ſo glaubt der 
Verein doch in ſo fern nicht ohne alle Befriedigung auf den ab⸗ 
gelaufenen Zeitraum zurückblicken zu dürfen, als ſich während 
dieſer Jahre innerhalb der Bevölkerungen eine günſtigere Stim⸗ 
mung für die freihändleriſchen Beſtrebungen entwickelt hat. Vor 
allem aber ſchlägt der Verein es als ein Bedeutendes an, daß 
ſich im Verlaufe der verhältnißmäßig wenigen Jahre eine ganze 
zahlreiche Schule freihändleriſcher Publieiſten herangebildet hat, 
die jetzt auf eigene Hand in der deutſchen Preſſe dieſe Grundſätze 
verfechten während als im Jahre 1848 eine Organiſation der 
Freihandelspartei angebahnt wurde, deren Prinzipien nur in ver⸗ 
einzelten Organen der Preſſe und dies weſentlich von Seiten des 
Vereins aus vertreten werden konnte. 


Sch we iz. 

Bern, 4. December. (Fr. Poſtz.) Alle Berichte über das 
Schickſal der ſchweizeriſchen Coloniſten in Braſilien ſtimmen darin 
überein, das daſſelbe ſeit der Intervention des Bundesrathes viel 
ſchlimmer ſtehe, als vorher. Während der braſilianiſche Geſchäfts⸗ 
träger zu Bern in offiziellen Aktenſtücken an die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung Gerechtigkeit und Hilfe verſprach, jagte Herr Ver⸗ 
gueird u. Comp. in Brafilien eine große Zahl ſchweizer Coloniſten 
nackt und mittellos von Haus und Hof ins Elend. Während 
von der gläuzenden Landung von 50 ausgewanderten Tyroler⸗ 
Familien in offiziellen Blättern berichtet wurde, kommen über 
Innsbruck Wehklagen über das entſetzliche Loos der Getäuſchten. 
Ein Aufſtand der verzweifelnden „deutſchen“ Coloniſten wurde 
mit Waffengewalt niedergeſchlagen. Diplomatiſche Noten helfen 
bei ſalchen Auftänven wenig. Seit der energiſche W wetzerſſc⸗ 
General⸗Conſul in Rio Janeiro, David, ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen hat, ſeufzen über 2000 ſchweizeriſche Coloniſten im größten. 
Elend. Ein hieſiges Blatt macht den Vorſchlag, der Bundesrath 
möchte dieſe Unglücklichen unter den Schutz Nordamerika's ſtellen 
und ſich ſofort mit allen mitintereſſirten europäiſchen Regierungen 
in Verbindung ſetzen zur Ergreifung von Maßregeln, um von der 
braſilianiſchen Regierung Abhilfe zu erzwingen. 

England. 

London, 6. December. Ueber die indiſche Proclamation 
der Königin Victoria bemerkt! heute die Times: „In ſo weit | 
Worte frommen, ſehen wir nicht ein, daß mehr hätte angeboten, 
oder mehr verſprochen werden können.... Kein gebildeter Menſch, 
auf deſſen Wort überhaupt etwas ankommt, wird ſich ſo geberden, 
als glaube er, daß England nicht geſonnen ſei, alles das in die⸗ 
ſem Dokumente Enthaltene zu verwirklichen, oder daß wir ge⸗ 
ſonnen ſind, den Krieg hinfort mit einem anderen Gefühl, als 

dem des tiefſten Bedauerns, fortzuführen. Als Nation haben wir 
unſeren leidenſchaftlichen Groll überlebt, und wir wünſchen nichts 
weiter, als Frieden für die Gegenwart und die Früchte des Frie- 
dens für die Zukunft.“ — Der Hof wird am Freitag, 24. d. M., 
von Osborne nach Windſor zurückkehren. — Wie das „Dover 
Chronicle“ meldet, iſt der Geſundheits⸗Zuſtand des ehemaligen 
General⸗Gouverneurs von Oſtindien, Marquis von Dalhouſie, 
ein ſehr ſchlechter. ; | 
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Paris, 6. Deebr. In Bordeaux wirdver'„Charfes-et- 
Georges“, der eine fo wichtige Wendung in der franzöſiſchen Po- 
litik bezeichnet, zum Verlaufe ausgeboten. — Der Geſetzentwurf 
über die Ackerbau⸗Verſicherungen iſt in der letzten allgemeinen 
Sitzung des Staatsrathes endlich angenommen worden; nurl iſt 
die Regierung noch nicht über die Art der Ueberwachung einig, 
welche in Betreff der Geſellſchaft angeordnet werden ſoll. — 
Mehrere fremde Blätter haben von Seebenggen Rüſtungen geſpro⸗ 
chen, die in den franzöſiſchen Seehäfen ſtattfinden. Hier giebt 
man jetzt die Erklärung, daß dieſe Rüſtungen nur deshalb ſtatt⸗ 
finden, um die Lücken in dem Material auszufüllen, die ſeit dem 


heit waltet nicht der leiſeſte Zweifel ob. Man braucht übrigens 
nur zwei oder drei Seiten zu leſen um davon überzeugt zu ſein.“ 
— Katharina war bekanntlich die Tochter des Prinzen von 
ae W welcher als Commandant von Stettin in Preu⸗ 
ßiſchen Dienſten ſtand. Friedrich II. hatte dahin gewirkt, daß 
die Kaiſerin Elifabeth von Rußland ihrem Neffen, dem nach⸗ 
maligen Peter III., die Auhalt⸗Zerbſter Prinzeſſin zur Gemahlin 
beſtimmte. Katharina war in Stettin 1729 geboren, alſo zur 
Zeit, als fie (1744) in Begleitung ihrer Mutter nach Rußland 
ſich begab, erſt fünfzehn Jahre alt. Bis auf dieſe Zeit zu⸗ 
rück datiren ihre Bekenntniſſe. Der Großfürſt, ihr beſtimmter 
Bräutigam, ſagte ihr, es freue ihn ſehr, daß ſie ſeine Baſe wäre, 
und daß er darum mit ihr, als ſeiner Verwandten offen reden 
könne. Mit dieſer Offenheit theilte er ihr ſodann gleich mit, daß 
er in eine Ehrendame der Kaiſerin ſehr verliebt geweſen ſei, er 
hätte fie auch gerue geheirathet, doch habe feine Tante ihm Ka⸗ 
tharina zur Gemahlin beſtimmt. 

Katharina bemerkt über dies ſeltſame Geſtändniß: „Ich 
hörte ſeine verwandtſchaftliche Mittheilung mit Erröthen an, und 
dankte ihm für ſein vorzeitiges Vertrauen.“ Der jugendlichen 
Prinzeſſin wurde nun Religionsunterricht ertheilt, denn fie mußte 
zur griechiſchen Kirche übertreten, und außerdem hatte fie ſich ſehr 
mit dem Erlernen der ruſſiſchen Sprache zu bemühen. Nach kur⸗ 
zer Zeit erkrankte fie eruſtlich, die Kaiſerin war abweſend, die 
Aerzte wußten nicht, was ſie mit der Patientin machen ſollten, 
und die herzloſe Mutter derſelben ſchimpft fie vor ihrem Bette 
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Kriege entſtanden find, was man bis jetzt zu thun uuterlaſſen hatte. 
— Der Marine⸗Miniſter hat Nachrichten bekommen, welche mel⸗ 
den, daß Baron Gros von der japaniſchen Regierung auf das 
freundlichſte aufgenommen worden iſt und einen für Sranfteich ſehr 
günſtigen en mit derſelben abgeſchloſſen hat. Dieſer 
Vertrag gleicht dem von Lord Elgin abgeſchloſſenen. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung fährt fort dem fernen Oſten große Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu widmen. Die Länder in den afrikaniſchen Gewäſſern 
werden gleichfalls mit größerer Sorgfalt ſtudirt als bisher. — 
Heute hat Miniſterrath unter dem Vorſitze des Kaiſers in den 
Tuilerien ſtattgefunden. —, In St. Cyr werden große Vorberei⸗ 
tungen zum Empfange des Kaiſers getroffen, welcher in einigen 
Tagen dort Beſuch machen wird. 

Spanien. 

Madrid, 2. December. Das Cabinet hat bei den Bureau⸗ 
Wahlen heute im Congreſſe glänzende Siege errungen. Von 216 
Deputirten, welche an der Abſtimmung Theil nahmen, wurde der 
miniſterielle Caudidat Martinez de la Roſa mit 196 Stim⸗ 
men zum Präſidenten ge vählt. Auch zu Vice-Präſidenten wur⸗ 
den die miniſteriellen Candidaten Calderon Collantes mit 
191, Balleſteros mit 176, der Marquis de la Vega de 
Armijo mit 175 und Lafuente mit 174 Stimmen gewählt. 
Die neuen Progreſſiſten und die Ultra⸗Moderados hatten bei der 
Präſidentenwahl im Ganzen 13 Stimmen zuſammengebracht. 
Auch im Senate hat das Cabinet eine ſtarke Majorität. 

Aus Madrid, 4. December, wird telegraphirt: „Auf An⸗ 
trag des General Sanz beſchloß der Senat ein Tadels⸗Votum 
gegen die Regierung wegen der in den Wahlliſten vorgenommenen 
Abänderungen. Marquis von Miraflores brachte ſeinen Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen der Wahlen ein.“ 

Rußland. 2 

St. Petersburg, 30. Nov. (Schl. Z.) Am 28. v. M. iſt 
auch das Gubernial⸗Comité in Cherſon eröffnet worden. Wir ver⸗ 
zeichnen dieſe Eröffnungen der Vollſtändigkeit wegen, wie es die 
ruſſiſchen Zeitungen thun, um an den ununterbrochenen Fortgang 
der Angelegenheit zu erinnern, die, was man auch dagegen au⸗ 
führen möge, ſicher zum Ziele führen wird, da der beſtimmt kund ⸗ 
gegebene Wille des Kaiſers und die unerbittliche Nothwendigkeit 
dazu zwingen. Die Zeitungen führen auch Liſten über die faſt 
ununterbrochenen, zahlreichen Veränderungen in der Beſetzung der 
einzelnen Comites. Mag auch hierzu größtentheils die Unge⸗ 
wohntheit an ähnliche Geſchäfte beitragen, fo iſt doch gewiß auch 
ein Grund der zahlreichen Veränderungen darin zu ſuchen, daß 
viele Perſonen aus den verſchiedenſten Gründen mit dem Gange 
der Verhandlungen nicht zufrieden ſind, die Einen, indem ſie in 
Oppoſition gegen ein zu raſches, die andern, indem ſie in Oppo⸗ 
ſition gegen ein zu langſames Fortſchreiten ſtehen. Hoffentlich 
gleichen ſich die Meinungsverſchiedenheiten ſchon in dieſer Weiſe 
etwas aus. — Die allgemeine Aufmerkſamkett wird übrigens in 
dem jetzigen Stadium der Bauernfrage weniger von dieſer als 
von der friſcheu Bewegung, die ſich aller geiftigen Kräfte zur 
Hebung der Bildung und Induſtrie des Landes bemächtigt hat, 
beſchäftigt. Jeder Tag bringt ſein Neues und Erfreuliches, wenn 
auch den Ungeduldigen Manches zu langſam geht. Sehr groß 
ſind namentlich die Fortſchritte des Schulweſens. Das frühere 
Syſtem, alle Bildung in die ſtrenge, ſtaatliche Uniform zu ſchnüren, 
wird gänzlich aufgegeben. Ein Inſtitut nach dem andern öffnet 
feine Pforten für Jeden, der Neigung und Talent hat, daſſelbe 
zu nützen. War es kürzlich die Ingenieur⸗Schnle, deren mili⸗ 
täriſcher Charakter aufhörte, ſo hört man jetzt, daß auch das 
oberſte pädagogiſche Inſtitut feine offizielle Exiſtenz beendigen 
wird und daß die Beſucher deſſelben dem Departement der Uni⸗ 
verſität zugezählt werden ſollen. Sehr fruchtbar kann auch ein 
Project werden, welches von Herrn Komaroff angeregt, feiner 
Verwirklichung entgegenſieht: die Gründung von Handwerker 
Sonntagsſchulen nach ausländiſchen Muſter. Für die Bildung 
des Handwerkerſtandes iſt bisher in Rußland noch ſo gut wie 
gar nichts geſchehen, wie es auch bei dem Beſtehen der Leibeigen⸗ 
ſchaft nicht anders möglich war. — Die rufſiſche Geſellſchaft 
für Dampfſchifffahrt und Handel hat in der Maſchinenfabrik von 
Maffei in Regensburg mehrere Dampfſchiffe für die Schifffahrt 
auf dem Don beſtellt, denen andere für den Dnieſter und Dnieper 
folgen ſollen. 8. 


Amerika. | 
New: N ort, 24. Nov. Die Nachricht von der zwiſchen 
den Liberalen in Mexieo und den Truppen Zuloaga's Statt ge⸗ 
habten Schlacht beſtätigt ſich. Das aus Liberalen beſtehende Ber 
lagerungsheer unter General Blanco machte am 15. d. Mts., 
3600 Mann ſtark, einen Angriff auf die Hauptſtadt, zog ſich je⸗ 
doch nach einigen Gefechten wieder zurück, obgleich Zuloaga nicht 
über mehr als 1000 Mann zu verfügen hatte. 
— . — 6G.¹ů— . — 
Danzig, 9. Dezember. 
* Ueber die Audienz, welche Ihre Königlichen Hoheiten der 
Prinz Friedrich Wilhelm und die Frau Prinzeſſin Vic⸗ 
toria von Preußen der mit der Ueberreichung der Feitgabe unſerer 
Stadt an Höchſtdieſelben beauftragten Deputation gewährt haben, 
iſt uns Nachſtehendes mitgetheilt worden: 
Ur rad vie ai Ye ne aa nern asia rn Bud ee 


aus, und jagt, fie möge ihr Uebel geduldig ertragen. Der Kaiſerin, 


welche von ihrer Reiſe zurückkehrte, ſchien es beſonderes Vergnü⸗ 
gen zu gewähren, der armen Gequälten Blut abzuzapfen, denn 
fie wurde ſechsmal zur Ader gelaſſen. 

Am 29. Juni wurde ſie mit dem Großfürſten verlobt. Die 
fortwährenden Reibungen mit ihrer Mutter, die fie beneidete, 
weil ihre Tochter beſſere Zimmer habe als ſie, mit der Kaiſerin 
Eliſabeth, welche ihr wieder vorwarf, fie. brauche zu viel Geld, 
während die Arme nur mit drei Kleidern nach Rußland ge- 
kommen war und dort nun von Jedermann um Geſchenke gepreßt 
wurde, — dieſe und ähnliche Fatalitäten übergehen wir, und 
wenden uns zu den Vorbereitungen für ihre Hochzeii. Der Herr 
Bräutigam kümmerte ſich um ſeine Braut nicht viel, er trieb aller⸗ 
lei Albernheiten, ſpielte mit Soldaten und unterhielt ſich mit 
ſeinen Bedienten. So ſah das junge, ſchöne und liebebedürftige 
Mädchen der Hochzeit entgegen, — ſie ſchreibt: „Je näher dieſer 
Tag kam, um ſo trauriger wurde ich. Das Herz ſagte mir kein 
großes Glück voraus: der Ehrgeiz allein hielt mich aufrecht. Ich 
fühlte in der Tiefe meines Herzens ein Etwas, das mich keinen 
Augenblick daran zweifeln ließ, daß ich früher oder ſpäter doch 
einmal ſouveraine Kaiſerin von Rußland werden 
würde.“ 

Kurze Zeit nach den pomphaften zehntägigen Hoch eits⸗ 
feierlichkeiten verließ Katharina's Mutter Rußland. Selbſt die 
Entfernung dieſer nicht ſehr liebevollen Mutter machte Katharina's 
Stellung einſamer; ſie war tiefbetrübt und weinte viel, während 


Die Deputation hatte ſich in dem großen Saale des Schloſſes 
verſammelt, in welchem neben den Feſtgeſchenken der Städte Ber- 
lin und Magdeburg, die Feſtgabe Danzigs aufgeſtellt war. Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin erſchienen, 
gefolgt von Ihrem Hofſtaate und würden durch den Oberbürgers 
meiſter angeredet, der mit wenigen Worten hervorhob: 

„Daß die Stadt ihrer Feſtgabe den Stempel ihres Ur⸗ 

ſprunges habe aufdrücken wollen, und daher, da das Meer 

Danzigs Lebensquelle enthalte, das Abbild eines Schiffes 

darbiete, deſſen Urbild eine in der Vorzeit 1 

Kriegsſchiffe geenterte und zur Erinnerung im Modelle im 
Artushofe aufgehängte kuneſiſche Galeere geweſen je. Danzig 
habe jetzt den Schutz ſeines Handels, den es früher ſich ſelbſt 
babe gewähren können, ſpäter aber ſchmerzlich r Wh 
durch die Kriegsflotte Sr. Majeſtät wiedergewonnen und 
wolle in der Feſtgabe mit der Erinnerung an die Vergan⸗ 
genheit den Dank für die Gegenwart niederlegen. Die alte 
treue Stadt bitte um eine gnädige Annahme der in chr« 
furchtsvoller Liebe dargebrachten Feſtgabe. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz geruhte zu erwiedern: 
„Er beauftrage die Deputation, der Bürgerſchaft Danzigs 
ſeinen Dank für das Geſchenk auszuſprechen, das einen um ſo 
größern Werth für ihn habe, da es von einer Stadt darge⸗ 
boten werde, welche unter allen Verhältniſſen ſich ſtets gleich 
geblieben ſei. Er habe es bedauert, im Laufe des verfloſſe⸗ 
nen Jahres an dem beabſichtigten Beſuche Danzigs behin— 
dert worden zu ſein, hoffe aber zuverſichtlich, im kommenden 

Jahre Danzig beſuchen und der Frau Prinzeſſin die ſchöne 

alte Stadt zeigen zu können.“ Aan 

Se. Königl. Hoheit hatten hierauf die Gnade, ſich mit den 
Mitgliedern der Deputation zu unterhalten, während ihre Königl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin das ausgeſtellte Schiff in ſeinen ein⸗ 
zelnen Theilen in Augenſchein nahm und bezüglich auf daſſelle 
und deſſen alterthümliche Form mehrere Fragen an den Oberbür- 
germeiſter richtete. Nach einer halbſtündigen Dauer ward die 
Deputation von Ihren Königl. Hoheiten unter nochmaligen Aeuße⸗ 
rungen der höchſten Huld und Gnade entlaſſen. 2 | 

e Die Betheiligung an den Wahlen in der Provinz Weit: 
preußen war nach amtlichen Berichten (Pr. Correſp.) folgende: 


Es ſollten wählen: Es haben gewählt: 
Be E. n NEN Ang ee Ter, 

Im Kreife Elbing 527 1293 8037 234 458 1147 
„ „ Marienburg 423 943 8851] 222 292 906 
„ „ Pr. Stargardt 406 1123 7551] 244 570 2722 
„Stadtkreiſe Danzig 293 1116 16042 202 579 2504 
„Landkreiſe Danzig 422 1307 9630 195 356 1536 
„Kreiſe Berent 291 1020 4722| 149 575 1733 
„ „B Neuſtadt 388 1170 6494 205 521 1975 
„ „ Carthaus 516 1511 5824] 278 778 1882 


i bos 3266 9483 67151 1729 4129 14405 

Es haben ſich alſo betheiligt von der erſten Abtheilung etwas 
mehr als die Hälfte, von der zweiten Abtheilung etwas weniger 
als die Hälfte und von der dritten Abtheilung etwas mehr als der 
fünfte Theil aller Urwähler. Zu bemerken möchte noch ſein, daß 
im Stadtkreiſe Danzig in der erſten Abtheilung (von 293 haben 


gewählt 202), verhältnißmäßig die Betheiligung am größten 
geweſen, daß dieſelbe in den andern Ab N Die unn 


nißmäßig geringer geweſen als in denſelben Abtheilungen einiger 
auderer Kreiſe. 1 

* (Pbyſikaliſche Vorleſung des Herrn Dr. Gies 
wald). Zu der geſtrigen Vorleſung des Herrn Dr. Gieswald 
im Saale des Gewerbehauſes hatte ſich eine ſehr zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft eingefunden. Nach einer kurzen klaren Auseinander⸗ 
ſetzung über das Weſen der elektriſchen Ströme, ihre Wirkungen 
auf beweglie Magnetnadeln und über die Erregung elektriſcher 
Stud ne. durch andere (inducirender, inducirter und Extraſtrom), 
ſowie über die Erregung elektriſcher Ströme durch Magnete ging 
der Vortragende zur Vorführung und Erklärung mehrerer Appa⸗ 
rate über, in deren Wirkungen die Geſetze des Elektro-Magnetis⸗ 
uus und der Miagneto-Elektrizität vorzüglich zur Anſchauung 
kommen. Es waren dies die Hammerapparate von Neef und Du 
Bois-Reymond und der Stöhrer- und Ruhmkorff'ſche 
Apparat Jnsbeſondere erregten die von Herrn Schweichert \ 
mit einem Ruhmkorff'ſchen Apparat ſehr gut ausgeführten Ver⸗ 
ſuche lebhaftes Intereſſe, in welchen die Darſtellung der farbigen 
Lichterſcheiuungen bei Durchführung des elektriſchen Stromes durch 
einen luftleeren Raum, durch Waſſerſtoffgas, Sauerſtoffgas und 
Alkoholdämpfe ꝛc. ꝛc. aufs Beſte gelang. . kön 

* Zu der am 17. Dec. in Zoppot ſtattſindenden Verſaum⸗ 
lung des dortigen landwirthſchaftlichen Vereins wird, wie man 
uns mittheilt, Herr C. Vilain aus Berlin eintreffen, um über 
ſeine Allgemeine Hypothekenbank ausführlichere Mittheilungen zu 
machen. J | { 

(Bolizei-Bericht.) Geſtohlen: 1) dem Stadtrath Haſſe, Alt- 
ſtädt. Gr. Nr. 11, in der Nacht vom 30. zum 1. d. M. mittelſt Ein⸗ 
bruchs m. Nachſchläſſel: 3 Säcke Caffee a 150 Pfd., Werth 125 Thlr., 

J 


} 


darunter 1 Sack brauner Iava-Eaffee, 14 Spickgänſe, Werth 7 Thlr., 


mehrere Päcke Chocoladen und baar Geld 115 Thlr.; 2) dem Kaufm⸗ 
Peters, Langgarten Nr. 70, am 7. d. M. Abends 


. 


Uhr durch Ein 


ihr Herr Gemahl mit ſeinen Kammerdienern „Soldaten S 
Der Schmerz der jungen Großfürſtin wurde vermehrt, als man 
ihr ankündigte, daß ihre einzige Freundin, eine Mademoiſelle 
Jukow, aus ihren Dienſten entlaſſen ſei, und zwar — auf den 
Wunſch der Mutter Katharinen's. Nach vielen vergeblichen Be⸗ 
mühungen, der Freundin, die ihretwegen leiden ſollte, Geld zu 
kommen zu laſſen, gelingt es ihr, einen jungen Edelmann aus der 
Garde zu beſtimmen, ihre nach Moskau verbannte Freundin zu 
hleirathen. Die Folge davon war — ganz ruſſiſch! Die 
Heirath kam zwar zu Stande, aber ſchon drei Tage ſpäter if 
der unglückliche junge Ehemann — nach Sibirien geſchickt! SS 
ſchien man gefliſſentlich Alles zu beſtrafen, was der jungen Groß 
fürſtin nur irgend wie zur Freude lebte. Ein ſchwaches Herz 
hätte unter dem Druck ſolcher Verhältniſſe brechen müſſen. Abet 
Katharina's jugendliches Herz war lebenskräftig und brach nichtz 
(Fortſetzung folgt.) f 


München, 2. Dee. In jüngster Zeit kam zur Kenntuiß 
Sr. Maj. des Königs, daß in Regensburg jene Frau noch lebe, 
für welche einſt Mozart in ſeiner „Zouberflöte“ eigens die Partie 
des erſten Genius componirt, und welche dieſelbe auch zum erſten“ 


mal geſungen hatte. Dieſe intereſſante Frau, Namens Eick off, 
zählt ſchon 91 Jahre, iſt erblindet, und friſtete bisher zur oth⸗ 
durft ihr karges Leben durch kleine Almoſen. Der König an 


hat nun der Genannten ſoglei 9 


0 ch eine jährliche Unterſtützung v 
300 fl. gnädigſt zugeſprochen. ne 7 


j 
i 
2 


schleichen: 1 kupferne Kaſſerolle u. 1 meſſingener Keffel, im Werthe von 
zuſammen 7 Thlr. 5 £ aa RE 

Vom 8.— 9. December find in das hieſige Polizei-Gefängniß ein⸗ 
geliefert: zwei Arbeiter wegen Exceſſes, zwei Arbeiter wegen Obdach⸗ 
oſigkeit, ein Arbeiter wegen Hausrechtsverletzung, eine Dirne wegen 
Umhertreibens, ein Arbeiker wegen Diebſtahls. 


Provinzielles. 


Aus der Niederung, 2. Deebr. (E. a. M.) Die nahe 
Ausführung des Entwäſſerungsprojekts iſt kaum mehr zu bezwei⸗ 
feln. Dieſe neue Anlage, jo unfehlbar wünſchenswerth dieſelbe 

für unſere Gegend auch erſcheinen muß, würde einer Menge von 
Arbeitskräften lohnenden Verdienſt gewähren und ſolche theilweiſe 
dem Feldbau entziehen. Es ſcheint daher wohl augemefjen, auf 
ſolche Umſtände Bedacht zu nehmen und Mittel dagegen aufzu⸗ 
ſuchen. In dieſer Hiuſicht beabſichtigen mehrere einſichtsvolle 
Grundbeſitzer der hieſigen Gegend, wieder zu einer frühern Wirth⸗ 
ſchafts⸗Einrichtung zurückzukehren, welche zu der Zeit, als Tage⸗ 
löhner ſtets in Menge waren und gegen geringen Lohn in Dienſt 
traten, vielfältig außer Gebrauch kam. Sie wollen, wie früher, 
Inſtleute oder Gärtnerfamilien in Dienſt nehmen, denſelben Woh⸗ 
nung, Acker⸗ und Gartenland, ſowie Weide für einiges Nutzvieh 
einräumen, gegen die Verpflichtung, eine beſtimmte Anzahl von 
Arbeitstagen für dieſe Vortheile unentgeltlich auszuführen, außer⸗ 
dem gegen einen mäßigen Tagelohn als Arbeiter ſtets zur Ver⸗ 
fügung des Gutsherrn zu ſtehen und ohne deſſen Einwilligung in 
keinen auswärtigen Dienſt zu treten, ſei es auch nur auf kurze 
Zeit. An vielen Orten der Niederung ſind Gärtnerfamilien 
wohl angeſiedelt; im Allgemeinen ſind ſie indeſſen nicht hinläng⸗ 


weitigen Bedingungen als die vorhin angeführten. 


Handels -Jeitung. 
(W. 7. B) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Ititung. 


Faß loco 41%, 
1 47% Thle. 
0 


Nu e rare f 
N An der Fondsbörſe nur geringes Geſchäft, kleine De- 
viſen zeigten ſich begehrter. — Staats Schuldſcheine 841. — 
reuß. 1 Anleihe 100%. — Weſtpr. Pfandbriefe 3% 82% 
Br. — Bon ofen 171%. — Norddeutſche Bank 863. — Seſte cr. 
National Anleihe 843. — Wechſel Cours: London 6,20%. 


Hamburg, Mittwoch, 8. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
— Feſtere Stimmung. Nordbahn 593, Mecklenburger 53. — Schluß 
Courſe Stieglitz de 1855 102%. 5 Ruſſen —. Vereinsbank 98. 
Norddeutſche Bank 87. Disconte —. 5 e . 

2 Hamburg, Mittwoch, 8. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſehr ſtille. Oel ſtille, loco 

285, % Mai 283 Kaffee ſtille. Zink obne Geſchäft. 

r Mean en alac M., Mittwoch, 8. December, Nachmittags 2 Uhr 
inuten. Zu Felge höherer Pariſer Notirungen theilweiſe beſſer 

a dei lebhaftem Umſatze. — Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 104%. 

Londoner Wechſel 1173. Pariſer Wechſel 


* 


Hamdurger Wechſel 37%. 
Si. Wiener Wechſel 1203. 3% Spanier 413. 1% Spanier 30. 
2 Looſe 42%. Badiſche Looſe 543. g 
1 = „ 8. ber. Des katholifchen Feſttages wegen 
keine n r bi 


I . 

8. December, Nachmittags 3 Uhr. — Die 3% 
eröffnete zu 73, 30, hob ſich auf 73, 40, wich auf 73, 15 und ſchloß 
belebt und feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von 
Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 98% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 
3% Rente 73, 40. 43% Rente 96, 59. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 

bahn⸗Actien 653. Credit mobilier-uctien 1005. 
Amſterdam, Mittwoch, 8. Deeember, Nachmmittags 4 Uhr. — 
Lebhaftes Geſchäft. Schluß ⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz —. Ham⸗ 
burger Wechſel kurz —. Wiener Wechſel kurz —. Peters burger Wechſel 
—. Holländiſche Integrale 64. ö i 
Amſterdam, Mittwoch, 8. December. Getreidemarkt. Wei⸗ 

W de ſtille. Roggen geſchäftslos. Raps December 763, 
til 78, Oetober 723. Rüböl Mai 43. i 
London, Mittwoch, 8. December, Nachmittags 3 Uhr. — Eilber 

613. Conſols 983. 1% Spanier 314. Mexicaner 203. Sardinier 91%. 
3 Ruſſen 1133, 4% Ruſſen 10. 
London, Mittwoch, 8. December. Getreidemarkt. In Ge⸗ 
treide ſehr wenig Geſchäft. Starke Zuführen von fremder Gerſte. 
Liverpool, Mittwoch, 8. December, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 7000 Ballen Umſatz. Preſſe gegen geftern unverändert. 
e eee eee 5 


Paris, Mittwoch, 


Konkurs⸗Eröffnungen. 

Kanzleirath Martin Friedrich Francke in Berlin, Verw. Rechts⸗ 
Anw. Wilke. Kaufmann Karl Lorey zu Hagen, Eröffn. 1. Dezember, 
Termin 15. Dezbr., Verw. Juſtizrath v. Dewall. Ziegeleibeſ. Chriſt. 

riedr. Borchardt zu Neuſtadt⸗Eberswalde, Termin 22. Dezbr., Verw. 
aufm. J. C. A. Krüger. J. Kantrowitſch in Stettin, Termin 15. 


Dezbr., Verw. Kaufm. Wilh. Meyer, D. Löwenfeld u. Sohn in, 
Termin 10. Dez., Verw. des Handlungsverm. Kfm. Guſtav Frie⸗ 


Brresl 
doeriei, des Privatverm. Juſtizrath Plathner. Deſtillateur Adolph Jul 
Bielefeld in Berlin, Eröffu. u. Zahlungsein al. 4. a in 
11 Dezbr., Verw. Kaufm. 7 Wange einn Fu Dezbr., n 
a Konkurs⸗Aufhebungen. 58 g 
Durch Accord beendet: Kaufmannsfrau Johanne Angnſte Louiſe 
Manteuffel; Firma: A. L. Manteuffel in Berlin. 


Produeten: Märkte, 
Danzig, 9. December 1858. Bahnpreiſe. 


Weizen 120/25 136,8 7 nach Qual. von 50/55—86/90 Ar. 
Roggen 124—130 von 47-50 %s., ſchöner u. ſchwerer bis 51 Gr, 
Erbſen von 70-80 Be 
N Gerſte kleine und große 100/105—112/118:2 nach Qualität, von 
38/2—50%3 You 


1 


afer von 2330-35 Hr. 
3 piritus 143 % heute bezahlt u. Geld. 
Geetreidebörſe. M { 
. Ferre ſind 22 Laſten Weizen verkauft worden, dafür wurde bezahlt: 

127 6 blauſpitzig mit . 330, 126 4 dunkel und ausgewachſen . 360, 
126 f vorher nicht geſuͤnd . 375, 120% bübſch hell und nicht geſund 
mit 126 2 desgl. im Verbande g, dle, und 23 Laſten ganz ausge⸗ 
Feichnet schön weiß 136 7 geſund mit 2 Laſten 132 U ähnlichen . 550. 


a Roggen 50-51 Fr. ur 1308 bez. 4 
Pane 109/108 gelbe Gerſte 44 Sr, 1178 do. große 52 %. Hafer 
29 33 . f 
u Spiritus zu 14% gehandelt. 
7 Königsberg, 8. December. Trockenes Wetter. Morgens 20. 


lte, Mittags 0%, Wind: S. Weizen etwas feſter, loco hochbunter 
12821734 183 Gr, B. Yr Schfl. 130 — 135 % 82—83 C bez, 
bunter 128 134½% 7280 % B., 1801314 7271 Cr, bez, rother 
128134 7277 % B., 128-1368 70-77 Yu bez, abjallender 
1221320 50 — 70 % B., 124- 1314 6770 E bez. — Roggen 
unverändert loco 115— 120 418 % B., 121—126½ 4850 Yu 
105 121125 % 48¼ 40% S bez., 127-1300. 50-52 %. B., 
1804 50-511, 0% bez., Dezember 120% 49 Gt: B., 4% G. 

N Nuo. 1850 52 . S., 51 G., Mai de . B. 1 8 Mai Juni 
. G B., 123 G. — Gerſte, loco große 102.— 115,8 4 —52 

1 8 8, 1101124 50% % bez, do. kleine 93.—112 ½ 40 —50 Kor. 
107 u 494 Ge bez. — Hafer leco 68-808 3541 Gr, B. 71 


1 


. 
— Erb ſen logo weiße Koch 7075 Fr. B., do. Futter⸗ 60 70 gg. 
Bo. d graue 8095 Sr. 


114 f/ 7080 %. B., ord. 100 1104 50 —70 % B. — Rüb⸗ 
faat, loeo Winter- 113—11SZ 122 % B., 120 %. G. — Rüb⸗ 
kuchen loed 7 (ar, 63 Vn B., 60-604 bez. 


jahr 1859 ine 
tages keine Geſchäftsverſammlung. 


treiben. Geſchäft ſchleppend, feine Sorten fanden zu vollen und etwas 
höheren Preiſen leicht Nehmer, geringere, von denen Angebot immer 
überwiegend bleibt, ſelbſt zu bedeutend ermäßigteren Preiſen nicht los⸗ 
zuwerden. 
Offerten fanden gute Kaufluſt. Roggen ebenfalls nur in feiner Waare 
zu geſtrigen 
Waare höher bezahlt. 3 
waare verkäuflich. Weißer Weizen 25103 Ar, Mittelſorten 63— 
72—83, gelber 55—64—81—90 Gr, Brennerweizen 40—45—50 4 

Roggen 53 
33—38—40—42 9x 
Raps 120 —1 
5—51 —57 Re. g 
in feinen Sorken zu geſtrigen 
neu 143 15—16. %, weiß 


nuar 14% 


Dezember Januar und Januar 


lich in Gebrauch, oder ſie wohnen nur als Miether, unter ander⸗ Februar März 87½ . G., März⸗April 8% 


Sogn 
geha 


von kamen von Alexandria 1260, von 


aͤßiges Froſtwetter, bedeckte Luft. Wind S. 


737 35-36 x, bez., Frühjahr 1859 508 39 St. B., 37½ G. 


B., 95% bet, grüne 8085 . B. 


Leinſaat loco feine 112—1168 83-92 %. B., do. mittel 108 


1 a Mr ae met, 2. e Fi 
B., 15 . G., mit Faß 14 N 1 ez, Früh⸗ 
. eh 1 % B. IK „ 

* Poſen, 8. Dezember. Wegen des heutigen katholiſchen Feier⸗ 


Bleslau, 8. December. Wind Oft. Wetter heute morgen Schnee⸗ 


Weizen in feiner weißer Waare ſehr gut und die geringen 


Preiſen verkäuflich, geringe unbeachtet. Gerſte in guter 
Hafer unverändert. Erbſen nur in beſter Koch⸗ 


5557 50 Fr, Ger ſte 36— 404650 r. Hafer 
Erbſen 70—75—80—86 Gr. Neffen feſt, 
25 —129 Fr, Sommerrübſen 80 - 90 r. Schlagleinſaat 
Kleeſamen in beiden Farben, etwas ruhiger und nur 
Preiſen gehandelt. Rotb alt 13—14 , 
5 19 —20½—22—23½ . 

An der 3 3 8 loco und e 

g. B., Jauuar-Februar B., 14% G., Februar⸗März 

14% Re. Apel Mal 15 Re 5 . 
Roggen ruhiger, Dezember und Dezember⸗Januar 44— 437 7. 
bez., Januar Februar 437 g bez., Februar » März All, &. B., 
April. Mai 45½ 9. G. N 

Spiritus behauptet, loco 77 , bez., 7% G., Dezember und 
ebrnar 777 bez. u. B., 


e, G. Aw Wa ez K. 
bez. u. B. f 


Stettin, 8. December. (Oſtſ.⸗Ztg.) Witterung trübe, leichter, 
Froſt. Weizen matt, loco 85 4 gelber 58587 % nach Qualität 
bez., 83,/ De gelber Dezbr. 60 % bez., Früblahr 64 4. bez. u. B., 
82/85 627 J bez. — Roggen matt, loco 77 42137 4 bez. 
77 Dezember 42 —43 %. bez, Frübiahr 45% %. G., Mai Juni 
45% 4 bez. u. B., Juni-Juli 467), % B. — Gerſte loco 708 
Pommerſche 37 . bez., große Pomm. Frühj. 69/702 37% 3g bez. 
Hafer ohne Geſchäft. FH 

Hentiger Landmarkt: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Dotter 
58—61. 43—48 34—30 24—30 8866 . 


Rüböl unverändert, loco 14% % bez., Dezember Januar 14% 
G, bez., Frühjahr 1 % bez, April 14½ bez., April» Mat 
145 B., 14½ G. — Leinöl loco inc. Faß 12 . B., März 
127 9% bez, April Mai 12% % bez., Mai Juni 12% ½ bez. — 
Baumöl, 1 155 7. tranſ. bez., 15½ B., auf Lief. April Mai 
16 ½tranſ. bez. 

ottaſche ſehr feſt, Ima Caſan 9 e bez. 
Leinſamen Pernauer 11½ , bez., Rigaer 113 & bez., auf 


Lieferung 11% . bez. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 21½ 4 bez., Dezember 
und December Januar 214 % bez. u. B. 21 , G., Januar Februar 
20 2 ber, Frübjahr 19% % B., J % G., Mai⸗Juni 19 7 B., 14 
G., Juni-Juli 185 4 bez. u. G., 18½ 7 B. 

Heringe, Schott. erown und full Brand 10% g tranſ. bez., 
Iblen 814, tranf, bez. N 

„Berlin, 8. December. (L. Frank u. Co.) Wetter: trübe. — 
Weizen flau, loco 50— 76 % n. Qualität, — Roggen loco ohne 
Umſatz, Termine anfänglich matt, ſchließen feſter. Get. 300 Wſpl. 
Loco 46 ½—47½ % gefordert, r dieſen Monat 463—46 . bez., 
Dezember⸗Januar 453457 % bez., 46 B., 457 G., Januar Febr. 
457463 Ka bez, 40 B., 40 G, Frübjahr 4747 ½ -A7% Ag, verb. 
u. G., 477 B., Mai⸗Juni 47,17% % bez. — Gerſte gr. 15 kl. 33 

i et n i 5 1 


N 


2 8 5 — es 
zember⸗Januar 30 I. B., Frübjahr 31I—30% % verk., Mat⸗Juni 31% 
Pig. bez. — Erbſen, Koch- und Futterwaare 60— 80 ,. nominell. 

Rüböl unverändert, geſchäftslos. Gef. 600 6. Loco 14 %. B., 
vr dieſen Monat 14 %. bez, 14 B., Dezember-Januar do., Ja⸗ 
nuar Februar 14% 4g. bez., 14% B., April Mai 147 I, bez., 14 
B., 14% G. — Leinbl loco 127 %, Lieferung nahe 12% %, März 
12½ bez., April-Mai 12% B. 

Spiritus feſt und ſteigend. Gek. 10000 Qrt. Loco ohne Faß 
173 94. bez., der dieſen Monat 173 17 % bez., 18 B., 17 G., 
Dezember⸗Januar do., Januar⸗ Februar 1818 . bez. u. Br., 18 
G., Februar⸗März 183183 45 bez. u. Br., 185 G., März ⸗ April 
19%, B., 18% G., April⸗Mai 195 9. bez, 19% B. 19% G, Mai⸗ 
Juni 19% 4% bez., 195 Br., 19% G., Juni.-Juli 205 — 205 4. bez. 


u. B., 204 G. 11 
Mehl ohne \ izenmehl 0. 5—57 e, 0. Ä 
Mehl ohne Aenderung. Weiz 0. u. 1. 3% ba A u. 1. 4 


43 Ls, Roggenmehl 0. 33—37 I 
. Köln, 05 December. (J. . Hirager u. Co.) Wetter: trübe. 


Wind: N.-N.-O. Temperatur + 3 Barometer 281. Weizen 
etwas matter, Jr 200 3.4 loco 66 / f. B., Marz 1859 6 4% 
B., 6% bez, Mai 1850 6% . Br IT bez, 6,16% G. — Rog. 


1 g 
gen etwas matter, er 200 3.4 loco 45 7% B., März 1859 4,29 
G. — Gerſte yr 


Pe. B., 4% G., Mai 1859 5% Sag. B., 10 1 
3.5 alter 6 %% 


200 3.U Sberl. Di Ag B. Hafer 5 200 

W Nag zl unverändert, r 100 3. effect in Partien von 100 
3 159, % B., 15% G., Ottober 1859 

15 % B., 14% G. 


piritus unverändert, 7, 100 Ort. mit Faß effect. 80 % in 
Part. von 3000 Qrt. 10% A. B 


London, 6. December. (Kingsford u. Lav.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 30,027 Qr.; da⸗ 
Kronſtadt 5870, von Frankreich 
13,452, von Glückſtadt 525, von Ham 90, von Odeſſa 6740, von 
St. Petersburg 900, von Taganrog 1100 von Tönningen 90. Von 
fremdem Mehl erhielten 5425 Fäſſer von New-Yort, 43 von Montreal, 
und 50 Säcke von Antwerpen, und 1053 von Frankreich. Am Sonn- 
abend war das Wetter ſebr naß, geſtern ſchön und heute feucht und 
neblig. Wind war weſtlich. Die Weizen⸗Zufuhr von Eſſex und Kent 
zum heutigen Markte war mäßig und wurde zu 18 „r Ur. unter den 
Preiſen von heute vor acht Tagen geräumt. Obgleich der Markt gut 
beſucht war, 35 waren doch nur wenige Käufer anweſend, und Umſätze 
in fremdem Weizen blieben höchſt beſchränkt! Notirungen find daher 
ganz nominell. Engliſche Gerſte war träge und 26 Yr Or. billiger; 
fremde Mahl- und Deſtillations⸗Sorten aber behaupteten jüugite No⸗ 
tirungen. Bohnen und Erbſen waren beide 1 a 28 % Or. billiger.“ 
Hafer war ſehr flau, und Preiſe müſſen 6d Yr Dr. Billiger genannt 
werden. In Mehl war wenig Geſchäft.“ 

Weizen, engliſcher alter 42 4 488, neuer 38 à 488. Danziger, 
Königsberger, Elbinger alter 46 a 508. do. extra alter 50 a Dis, 
neuer 46 u 52 6, Roſtocter u. Wolgaſter alter 48 a 508, neuer 46 4 488. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger u. Belgiſcher alter 40 3 47, neuer 
44 a 40s. Schwediſcher neuer 40 a 458. Petersburger und Odeſſaer 
alter 88 à 408, neuer 38 4 458. — Erbſen, engliſche neue 35 a 
45 8, do. weiße Koch- neue 38 a Als, do. Futter- neue 33 à 388. — 
Roggen, engliſcher alter 36 à 388. — ohnen, engliſche alte 40 a 
466, neue 37 a 41s, do. fremde, kleine alte 38 4 446, neue 38a 425, 
do. mittel, neue 35 478, do. egyptiſche, neue 36 a 388. — Gerſte, 
engliſche neue 36 a 408. Fremde Malz“, extra neue 30 à 34s. Mahl⸗ 
und Deſtillir⸗ neue 24 a 29s. f 
Hafer, engliſcher, irläͤndiſcher und ſchottiſcher Yr Qr. 20 a 288. 
Pommerſcher u. ord. holländiſcher 19 a 228. Holländiſcher Brau- und, 
Fenner 25 4 288. Däniſcher, Schwediſcher und Ruſſiſcher 16 u 268. 
a ehl, engliſches e Sack 37 a 408. Sranzififges u. xheiniſches 
30 a 358. Amerikaniſches u. Canadiſches 7er Faß 26 a 3188. 

Wicke n, Königsberger, Däniſche, Hamburger Yr Dr. 38 3 428. 

Leinfaat, Odeſſa 52 4 608. Oſtſee 48 a 588. 5 

Napsiaat, engliſches Yr Laſt E 40 a 42. Fremdes L 38 a 40. 

Kümmel % C. 28 a 38. e 

Cangrienſaat ½ Qr. 75 a 80. 

Leinkuchen, deutſche und franzöſiſche r Ton £ 8 a L 10 103. 


neuer Di g. Br. 
9%. 15% % . B., Mai 1 


Rappkuchen do. und holländiſche £ 6 a L 7 108. 


Senfſaat 7. Buſchel 8 a 155. ef 
London, 6. Dezbr. (Begbie, Young ul. Begbies). Von fremdem 


Weizen, Hafer und Gerſte haben wir in voriger Woche große Zufuhren 
erhalten, und auch von einheimiſchem Gewächs ift ein nicht unbeträcht⸗ 
liches Quantum angebracht worden. 

Der Weizenhandel bleibt noch immer ganz leblos, und es hielt 
äußerſt ſchwer, Umſätze zu bewerkſtelligen. Die engliſche Zufuhr war 
mäßig, es fanden ſich aber keine Käufer, bis Inhaber ſich dazu ver⸗ 
ftanden, 2s r Dr: billigere Preiſe zu gr die vor 8 Tagen 
gangbaren. Nach fremdem Weizen zeigte ſich faſt gar keine Frage, und 
da faſt keine Umſätze ftattfinden, find Preiſe nominell wie letztnotirt 
anzunehmen. 8 

Fremdes Mehl bleibt trotz feiner Seltenheit wenig gefragt und 
Preiſe neigen ſich zum Weichen; Norfolk findet zu 27 6d her Sack 
nur langſam Nehmer. 2 20 

Schönſte Sorten Malzgerſte hielten ſich auf faſt früheren Preiſen, 
es ging aber nur wenig darin um, alle andere Proben waren ſelbſt bei 
Is a 28 . Qr. billigeren Preiſen ſchwer verkäuflich. 

Mit Hafer war es ſehr fill und Preiſe Is a 18 6d % Dr. nie- 
driger. Bohnen und Erbſen ebenfalls Is a 28 N, Qr. wohlfeiler. 

An der Küſte ſind ſeit Freitag mäßige neue Zufuhren eingetroffen. 
Der Begehr für Weizen und Mais bleibt ſchwach, und ſind die ſtatt⸗ 
findenden Umſätze zu etwas billigeren 55 0 als vor 8 Tagen vor 
ſich gegangen. Bezahlt ift für Odeſſa Ghirka Weizen 108 Der 4928, 
für Venetianiſchen ca. 4 8 % 492, für Galatz Mais 27 8 Yr 492, 
für Ibraila 258 a 25 8 6d % 4808, und für eine Ladung Ibraila 
Gerſte 235 Id ½ 400, inel. Fracht und Aſſecuranz. 


8 ar Frachten. 
o Danzig, 9. December. Geſchloſſene Frachten: auf Firth of 
Forth 2/3 2 Qr. Weizen. * 5 N 7 N 


FCC 
f See: und Stromberichte. 
Danzig, 9. Dee. Das vor einigen Wochen bei Heubude ge⸗ 

firandete Sloopſchiff „Emilie“, M. Kroning, iſt glücklich vom Strande 

ab, heute in unſern Hafen eingekommen. md 
Memel, 7. Dec. Wind SW. SW. ſchwach. Witterung ge 

linde. Waſſertiefe des Seegattes 16“ 9“ rheinl. a 
Das Schiff „Leo“, geführt von Capt. Etzler, welches am 19. v. 

Mts. von hier mit Holz beladen nach Smyrna in See ging und am 

22. v. M. Sturmes wegen mit Verluſt von Schantzkleidung und 

Segeln retournirte, iſt geſtern nach beendeter Reparatur in See ge⸗— 

gangen. 17 


Danzig, den 8. December. Geſegelt: 
G. Kaminga, Eendragt, Lond., Hlz. L. Muntendam, Jacoba, Bremen, 
A. Deen, Geſina Elſina, do. do. 0 Holz. 
E. de Jonge, Diverdina, do. do. L. Södergreen, Löparen, Wisby, B. 
Den 9. December. * n 
H. Wohlenberg, Aurora, Kiel, Sleepers. 3 D 


Memeler Schiffs-Liste. 

Den 7. December. Angekommen: 

Memel Packet (SS.), Trettin, Sirene, Leonhardt, 

Stettin. ) 2 4 

Den 6. Decembr. Ausgegangen: ran: 

Michael, Fernow, Grimsby. King William, Woodnorth, Auſtrl. 
Leo, Etzler, Smyrua.., Aſia, Pens, Melbourne. 


: ͤ ͤKw—— ee be 


Stettin. 


Fonds⸗Börſe. 

f Berlin, 8. December. 
Berlin-Anh. E.-A. — B. 1183 G. Staatsanl. 56 101 B. — G. 
Berlin-Hamb, — B. — 6. do, 53 954 B. 9% G. 
Berlin-Potsd.-Magd. — B. 133 G. Staatsschuldsch. 84 B. 844 G. 
Berlin- Stett. 111 B. — G. Staats-Pr.-Anl. 118 B. 117 G. 
Oberschl. Litt. Au. C. — B. 1363 G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 81 G. 

do. Litt. B. 127% B. — G. Pommersche do. — B. 84 G. 


Posensche do. — B. — G. 
do. do. neue, — B. 90 G. 
Westpr. do. 824 B. 82 G. 
do. neue 903 B. 9 
Pomm. Rentenbr. 92% B. 925 G. 
Posensche do., 923 B. — G. 
Preuss. do. 92% B. 925 G. 
Preuss. Bank-Anth, 144 B. 1438. 
Danziger Privatb. 873 B. — G. 
Königsberger do. 873 B. — G. 


Oesterr.-Frz.-Stb. 172% B. — G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl.— 

do. II. Em. 84% B. 833 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1054 G. 

do. 6 A. — B. 107 G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 87 B. 865. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 933 B. 92% G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21% G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 88 B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% B. — G. Posener do. 87 B. 86 G. 
Freiw, Anl. 100 B. 1004 G. Disc. - Comme Auth. 107% B. — G. 
Staatsanl. 5% , % 101 B. — G. Preuss. Handelsges. — B. — G. 
Danzig, 9 December. London 3 Monat 2003 Br. Hamburg 
kurz —, do. 10 Wochen —. Amſterdam 70 Tage —. Paris 3 Monat 
Warſchau 8 Tage —. Staatsſchuldſcheine —. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 33 82% Br. Staatsankeihe 1850 43% —. Preußiſche 
Nentenbriefe 923 Br. 

Thorn, 6. December. Agio auf poln. Cour. 10%. Pap. 13%. 
Graudenz, 7. December. Agio 10%, 14%. 


E 
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Angriff, 
der in No. 159 derſelben enthaltenen Mittheilung über die Coa⸗ 
lition verſchiedeuer Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalten zum Zwecke der 
Prämien⸗Erhöhung. E08 a 
Der Einſender giebt zu, daß nach 50jähriger Erfahrung ein 
Abſchnitt eingetreten iſt, der bisher noch nicht dageweſen und daß 


(Ein geſandt) 


Die geſtrige Nummer dieſer Zeitung enthielt einen 


hierauf fußend, jene Anſtalten im Rechte ſeien. Wir geben nun 
zu, daß dieſelben nach einigen ſchlechten Jahren vollſtändig befugt 
ſind, die Prämien zu erhöhen, daß jene 50 Jahre eine Ausnahme 
waren und nun dieſe häufigeren Brände die Regel find, nach 
welchen ſich die zu erhebenden Prämien richten müſſen, obgleich 
doch zuletzt noch hierüber ein Zweifel eutſtehen könnte. 

Was aber gerügt wurde, war gar nicht dies; Jedermann 
muß wiſſen, zu welchem Preiſe ſeine Waare ihm feil iſt, was wir 
aber rügen, iſt dieſe Coalition, dies Zuſammeutreten, dieſe Er⸗ 
töptung der Concurrenz; möge doch jede Geſellſchaft die Prämien 
nach Belieben erhöhen, aber der Entſchluß, welcher Minimalſatz 
anzunehmen ſei, muß frei bleiben und trotzdem wir glauben, daß 
die „Thuringia“ ihre Forderungen ſicher erhöhen wird, finden 
wir es doch in der Ordnung, daß ſie ſich die Hände nicht gebun⸗ 
den, bei jedem Falle nach vernünftigem Ermeſſen zu handeln und 
nicht nach einer Schablone zu arbeiten, daß ſie ſich das Vertrauen 
zu erhalten ſucht, dem Publiko fo zu dienen, wie es in beider⸗ 
jeitigem Jntereſſe liegt. na 0 
Was würde man denn ſagen, wenn ſich ſämmtliche Schneider, 
im Falle der Möglichkeit, zuſammenthäten, um für ihren Ge⸗ 
ſchäftskreis ähnliche reſtringuirende Maßregeln zu beſchließen; was 
iſt geſagt worden, als die Papier⸗Fabrikanten ſich in Frankfurt 
a. M. zu ähnlichen Beſchlüſſen vereinten]: das Reſultat war, daß 
ſoviel neue Unternehmungen entſtanden ſind, welche den Be⸗ 
ſchließenden jene frohen Tage und geiſtreichen Reden ſehr be⸗ 
dauern laſſen. ER 221988 

Welchen Grund hat der Zuſammentritt der hieſigen Rheder 
zu einer neuen Aſſecuranz-Ge ellſchaft? Einfach den, billiger fort» 
zukommen; aus dieſem Grunde kann im allgemeinen Intereſſe 
jede Concurrenz gern begrüßt werden, dieſe Coglitionen, ähnlich dem 
Zunftzwang, dienen vielleicht dem Intereſſe Einzelner, den über- 
wiegenden Vortheil des Publikums fördern ſie nicht und nur hie⸗ 
gegen waren unſere Worte gerichtet. dee 


” 


4 


hei der am 


250,000 Gulden 


kommenden 2. Januar ſtattfindenden Gewinnziehung 


neue öſterr. 
Währung 


zu 


gewinnen 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich'ſchen Part.-Eiſenbahnlooſe. 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. | 


Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: einen . 
90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, loswa fl. 15,000, s70mal 


754mal fl. 1000. 


Der geringſte Gewinn den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 140 fl. im 24 Guldeufuß oder 80 Thaler Preuß. Cour. f 7 
Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlanbt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours, nehmen a 8 


Couraut wieder zurück. ‚ s f l 
Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe direct von unterzeichnetem Bankhaus bezogen, ſofort von 


demſelben Baar übermittelt. 


Pläne gratis — Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. — Aufträge find direet zu richten an 
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Konkurs⸗Eröffnung. | 
Nönigl. Kreisgericht zu Cufm, 


J. Abtheilung, 


den 30. November 1858, 
) Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Auguſt Stockhauſen 
hierſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 13. November er. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann C. W. 
eng n beſtellt. 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 


den 13. December d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer des Gexichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreis-Gerichtsrath Jacoby anberaumten Te mine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren oder 
anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et— 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitzer der Gegenſtände bis zum 

31. December er. 

einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 


zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 


leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
eſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 1953] 


Das mir zugehörige in einer der lebhafteſten Straßen hie⸗ 
ſiger Stadt belegene Grundſtück No. 5 mit dem dazu gehörigen, 
in der Hutmacherſtraße belegenen Hinterhanſe und ſonſtigen 
Pertinentien beabſichtige ich aus freier Hand unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. In dem erwähnten Grundſtück ift ſeit 

20 Jahren die Conditorei mit Erfolg betrieben worden, und eig⸗ 


net ſich daſſelbe auch zu jedem kanfmänniſchen Geſchäfte. Kauf 


luſtige erſuche ich, mit mir unmittelbar in Verbindung zu treten. 
Graudenz, den 20. November 1858. 8 
868] Der Conditor Frauz Güſſow. 


So eben erſchien: 
Die Götter und Heroen Parade Alseum: 


der Griechen und Römer von H. W. Stoll, Conrector am 
Gymnaſium zu Weilburg. 2 Bände. Erſter Vand: Die Götter. 
Zweiter Band: Die Heroen. Mit 42 Abbildungen, gezeichnet von 
Streller, in Holz geſchnitten von Flegel. 8. geh. 14 . Ele 
gant in Leinwand geb. 2 . 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländische Literatur in 
4204 Danzig, Stettin und Elbing. 


Von F. L. Herbig in Leipzig empfing 


13 N. Homann's Kunſt⸗ und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe 19: 
ſeit Leſſings 


Geſchichte der deutſchen Literatur banden 


era Schmidt. Vierte durchweg umgearbeitete Auflage. 1859. 
reis 6 . 24 Sr. 


Geſchichte der franzöſiſchen Literatur 
* x Se 1789. Von Julian Schmidt. 1858. Preis 


Friſche Rieſer Sprollen 


empfing nun empfiehlt Robert Hopp e. 
Norddeutscher Lloyd. 


Pot-Dampfiif- iht 
Bremen-Newyork 


durch die Bremiſchen Poſt-Dampfſchiffe 
Bremen, Newyork und Weser. 
Die nächſten Expeditionen find wie folgt feſtgeſetzt: 
D. „Newyorkee, Capt. H. J. v. Santen, 
am Sonnabend, den 8. Januar 18595 
D. „Bremen“, Capt. H. Wessels, 
am Sonnabend, den 3. Februar 1839: 
D. „Weser“, Capt. J. H. Gätjen, 
am Sonnabend, den 3. März 1839. 


aſſage⸗Preiſe: 
Ra Vgüſſchendec 55 , Gold inel. Beköſtigung. 


Güterfracht: Zwölf Dollars zu 5 PCt. Pri⸗ 
R mage per 40 Cubik-Fuß. 

Näbere Auskunft ertheilen ſämmtliche Schiffsmakler und Schiffs 
expedienten, ſowie die Unterzeichnete. 


Bremen 1858. l a 

Die Pirertion des Norddeutschen Tlaud. 

Crüsemann, H. Peters, 
Director. Proeurant. 


| 1957 


Erſte Cajute 140 , zweite Cajüte 85 1%. 


Redigirt unter verantwortlichkeil des Perl 


Noſen⸗Macuba 
/ Prince-Regent 


in Bleiderpackung 
f 5067 [ 
[1993| 


Emi 


pro Ctr. 30 Kg. 
Ir 30 SE. 
pro Pfd. 15 H 


Novenhagen. 


e Flügel⸗Fortepianos 


empfiehlt DENE als vorräthig 
= Eugen 
A. Wiszniewski, 


Brodbänkengafe 28. 


[1859] 


Fein grünen Java⸗Caffee offerire billigſt 
2003] H. Engel, Hundegaſſe 47. 


1858: Mluscateller Trauben Bofnen 


in Lagen 
offerire bei Partien in einzelnen Kiſten billigſt. 


Rud. Malzahn, 


Langen Markt 22. 


Stärke- Syrup 
in Gebinden von ca, 6 Ceutner oferirt 


Rud. Malzahn, 


2047] 


12046] * Langen Markt 2. 
Bruno Gosch, Stneidermfr. 
Für Herren 


empfiehlt zur gefälligen Beachtung 
sein Lager 


der neueſten Erzeugniſſe der Mode. 


Beſtellungen jeder Art werden in kürzeſter Zeit 
2048 aufs ſauberſte ausgeführt. - 


tus 80) ounag 


Jpielwaaren-Magazin, 
außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 


Piltz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16, parterre. 


Inhalt: Gegenftäude von 1 Sgr. bis zu mehreren 
Thalern pro Stück. a 1964] 


II Fuoyuegpoag 


Brodbänkeng. 11. 


Neſſing (Danzer ! 
für Wieder . len ter 


[1991] 


Schuten) pro Pfd. 5, 10 und 15 Gr, 
Ctr. 123, 30, 36 und 40 % empfiehlt 


Emil Rovenhagen. 


1652) Friſch gebrannter Nüdersdorſer Kalk, est engl. 
Patent Portland-Cement, icht schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. raffin.Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-Asphall-Dachfilz, befte Dachpap- 
pen in Tafeln und Rollen beitebiger Länge, Asphalt, befte New⸗ 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, ädt peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ꝛc. 
ſtets billigſt bei II. Engel. 


Hühneraugen und Ballen 


werden ſicher und ſchmerzlos in kürzeſter Zeit geheilt durch Dr. 
Nounys präparirte Filzringe. Nachhülſe mit Juſtrumenten ver— 
deten. Preis pro Schachtel 15 Gr, 

Alleiniges Debit für Deutſchland bei 


Berlin, Hrunzig eck Ludwig, 
Charlottenſt. 33. (e. d. Rey) Hoflieferanten. 
Zu haben auch in den reſp. Depats in den Provinzen und 
durch jede ſolide Handlung zu beziehen. Rabatt an Wieberver- 
käufer bei Abnahme von 1 Otzd. an. [1770] 


Ungarische Pflaumen u. Arracan⸗Reis 
5 3. pro Centner offerirt 


00 II. Engel, Hundegaſſe 47. 


ber ſolche auf Verlangen ſofort nach genannter Ziehung weniger 3 Thaler Pren 


von Galanterie-Kurzwaaren, Nippes- und nützliche 


| Director 3 


Concordia. 


‚Hötel de St. Petersbourg: Geſchäftsführer Lehmann, 


egers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Wahr. fl. 250,000, lat fl. 200,000, 103mat fl. 150,000, 
fl. 


5000, L 0mal fl. 4000, 258mal fl. 2000 


Stirn & Greim, 
Bank- und Staats-Papieren⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. M. 5 


SSS S Se SSS 888 
. Neu arrangirte 


Meihnachts-Ausſtellun 


Sachen, grösstentheils geeignet zu Weihnachts- un 
Geburtstags-Geschenken, Andenken und Festgab 
aller Art, sowohl für Erwachsene als für Kinder. 


Da der Raum in unſerm früheren Weihnachts⸗Ausſtellungs-Loll 
1 dem in dieſem Jahre bedeutend vergrößerten Lager nicht ausrei 
o haben wir die ganze Hange⸗Etage unſeres Vorderhauſes zu dies 
Zweck eingerichtet, und mit dem heutigen Tage eröffnet. Die Waar 
find in 32 Preis,Abtheilungen, welche, in ſich abgeſondert, Gegenſtän 
zu 1 bis 80 % und darilber pro Stück enthalten, aufgeſtellt. 
mich en Anſicht und etwaigen Auswahl höflichſt und “ 
95 Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls in oben benannt 
garen, fo wie auch in Strickbaumwollen, Strickwollen, Leder⸗Galth 
teriewaaren, Nähtiſchartikeln aller Art und Spielwaaren jetzt außer 
wöhnlich reichhaltig aſſortirt. 


Piltz & Czarnecki, 
1963] Langgaſſe 16. 


See e ee ed 


Zum Februar wird zu miethen geſucht eine Wohnung, be 
ſtehend aus 2—3 Zimmern nebſt Küche zꝛe. Gefällige Adreſſen 
unter P. Q. 44 in der Expedition dieſes Blattes. 2000 
2 52 EN . * a 5 * N ‚22 
Fur eine Akademie der Forſtwiſſenſchaft wird 


gucht. 
Neben einem Gehalte von 1260 % wird freie Wohnung. u. 
Fenerung gewährt. ji a ne 


Fr. Offerten nimmt Herr W. Nisleben in Berlin eutgeg 


Zwei Hauslehrer, drei Erzieherinnen, welche der franz! 
ſchen und engliſchen Sprache mächtig find, ſowie zwei Wirt ſchaf 
teriunen für zwei adlige Rittergüter werden zum ſofortigen Antr! 
gewünſcht durch das 190) 


landwirthſchaftliche Central-Bürenn in Berlil 


Ju der 2. Probe-Nummer des „Vereins-Bolene, welche in ein 
Auflage von 10,000 Exemplaren, Sonnabend, den II. Decembel 
erſchelnen wird, bitten wir uns rechtzeilig Inſerale zufommen zu safe" 


Ro. 161, 162 und 161 de Danziger Jetung tanft 1 


rück die Expedition. 
Tages-Anzeiger. 


Donnerſtag, den 9. Dezember: 


Gewerbe⸗Verein. General- Verſammlung um 6 Uhr. 1 

Theater. Die Anna Liſe. Schauſpiel von Hermann Herſch. (Ben 
für Frau Ditt.) 

Drei Kronen. Harfen Concert. 

J. Neumann. Concert und Geſangs-Vorträge. 


Freitag, den 10. Dezember: 
Concordia. Vortrag des Prof. Bobrik über Seelenkunde 1. 
6 bis 7 Uhr. 


r. a , 
Gewerbehaus. Chriſtkatholiſche Gemeinde-Verfammlung um 7 i 
Theater. Das Nachtlager von Granada. Oper von Kreuzer. ga 

Verkauf zum Beſten des Vereins für Armenpflege 


10 bis 5 Uhr. 
Angekommene Fremde. 

Banquier 90 

onrad a. Freu, 


Den 9. Dezember: 
0 


Englisches Haus: Bart. v. Beringe a. Strasbur 
a. Berlin, Rittergutsbeſ. Kurtius a. Altjahn, „ 
Plehn a. Moroezin, Plehn a. Kopitkowo, Mankiewicz a. Haniiſchs 
Geysmer a. Elbing, Amtsrath u. Rittergutsbeſ. Fournier u, 
ſcielleck, Gutsbeſ. Cartel a. Wolla, Wolff a. Lechlau, Kaufl. 
mann, Liebert, Arendt a. Berlin, Brinke a. Breslau, Völſch 
Königsberg, Feez u. Bet a. Frankfurt a. M., Bon a. Mühlhau 
Gordon a. London, Green a. Lübeck, Hück a. Lüdenſcheid. ont 

Hötel de Berlin: Kaufl. Lauter 4. Konitz, Jung a. Halle, Oelelder 
Froden a. Strelitz, Maurermſtr. Eckert u. Zimmermſtr. Schi 
a Thorn. 

Hötel de Thorn: Nittergutebeſ. Bodhard a. Straczewo, Ficht fi 
Bonin, Gutsbeſ. Heidmüller a. Varlubien, Kirſtein a Gr. Selens 
v. Naimann a. Weißthun, Hoſiander a. Göttingen, Timm. er 
Neſtenpohl, Timme a. Sittno, v. Wagenfeld a. Subkau, 10 
amtmann Engler a. Pegutken, Oberförſter Jäſchke u. Rechun 
rath Dittmann a. Marienwerder. ten 

Schmelzer's Hötel: Rittergutsbeſ. Graf zu Dohna Schlal che 
Hauptm. u. Rittergutsbeſ. v. Milezewsky a. Zelafen, de Wa⸗ 
v. Siedenſtrom a. Tiegenhof, H. Tornjer, A. Tornier, A. 
debn, Rent. Th. Tornier u. Kaufm. E. Jacoby a. Neuteich, ger’ 


us 


| Reichhold's Hötel: Faufl, Negier a. Fiſchau, Puhlemann aich a. 


lin, Rittergutsbeſ. Wunderlich a. Katznaſe, Gutsbeſ. Wunder Toch⸗ 
Altfelde, Bartzti a. Pruezak, Frau Mühlengutsbeſ. Pieske u. 


ter a. Pr. Stargard. ' pie” 
Hötel d’Oliva: Kaufl. Fredeking a. Elberfeld, Könneke a. 
gen, Goſewiſch a. Berlin, Steuermann Haak a. Stettin. Muſckr 
8 i | 
Zimmer u. Walter a. Berlin, 1 % au 
Deutsches Haus: Rent. Nagreb a. Bütow, Fabrik. Schatz | 


Carthaus, Kaufm. Engelmann a. E 


1 


